
Bern & Westschweiz10 Mittwoch, 19. November 2025

  

 

Die starke Spitze der aufgeführ-
ten Tiere insgesamt und die Qua-
lität der Euter bis in die hinteren 
Ränge überzeugten die Richter 
Simon Eichenberger, Arni bei 
Biglen, bei den 120 Kühen und 
Simon Messerli, Rümligen, bei 
den 20 Rindern an der 10. Ober-
aargauischen Zuchtviehausstel-
lung in der Markthalle Langen-
thal. Der Anlass lockte viele Zu-
schauende an. Mit ihrem Besuch 
erfreuten sie die Ausstellerfami-
lien unter dem OK-Präsidenten 
Adrian Aebersold, Bollodingen.

Knapper Vereinscup-Sieg
Zum besonderen Höhepunkt der 
Oberaargauer schreiten jeweils 
drei harmonisch zueinander pas-
sende Tiere der Viehzuchtverei-
ne ins Scheinwerferlicht. Das gab 
heuer eine enge Wahl. Die Rich-
ter entschieden sich schliesslich 
für die Kühe mit den besten Typ
eigenschaften, sehr viel Körper-
tiefe sowie drüsigen und ausba-
lancierten Hintereutern.

Es waren die Holsteiner (HO) 
des Viehzuchtvereins Bipperamt 
mit der späteren Senior-Miss 
Fahrni Attraction Kamilla; deren 
Mutter, der späteren Kategorien-
siegerin Fahrni Bad Kiwi, beide 
von Christine und Ulrich Fahrni, 
Rumisberg; und der späteren Vi-
ze-Schöneutermiss Allenbach 
Altatop Jalome von Hansruedi 
Allenbach, Rumisberg.

Die ideal bemuskelte, gut aus-
balancierte zweitplatzierte Grup-
pe vom Viehzuchtverein Dürren-
roth gab auch ein schönes Bild 

ab. Freunde von Swiss Fleckvieh 
(SF) hätten diese Gruppe gern als 
Siegende gesehen.

Eine Familie auf Siegeszug
Bereits als Fahrni Attraction Ka-
milla in der Kat. 2. Laktation in 
den Ring trat, überzeugte sie den 
Richter mit ihrer Ausstrahlung, 
Spannung von vorne bis hinten, 
sehr breitem, kompaktem Körper 
und dem super verwachsenen 
Euter mit starkem Zentralband.

Den verdienten Senior-Vize-
Miss-Titel erhielt SF Flüsta Odys-
sey Shyra von Niklaus Flückiger, 
Oeschenbach. Die Ausdrucks-
stärke und die Euterbodenhöhe 
der 5-jährigen Shyra überzeugten. 
Dann gab es mit den Erbfaktoren 
des Stiers Bad eine weitere Miss. 
Rotfaktor Chrumis Bad Mirabel-
le von Simon Stucki, Grasswil, 
wurde Senior-Schöneutermiss 

vor Red Holstein Allenbach Ala-
top Jalome von Hansruedi Allen-
bach, Rumisberg.

Junior-Schöneutermiss wur-
de HO Claynook Blakely Cleo 
von Remo Weber, Grasswil. Ju-
nior-Vize-Schöneutermiss wur-
de HO Chief Maya von Andrea 
Doroftei-Strahm, Auswil. Junior-
Miss wurde RF Achilles Tenes-
see von Hansruedi Allenbach, 
Rumisberg, deren Vize wurde SF 
Flüsta Odyssey Fabienne von Ni-
klaus Flückiger, Oeschenbach.

Rinder-Miss wurde Fahrni 
Caucase Tatana-Red von Alex-
ander Fahrni, Rumisberg. «Ich 
habe zuhinterst an der Latte an-
gefangen», sagte Ulrich Fahrni 
zum Erfolg an der Ausstellung, 
den er sich mit der ganzen Fami-
lie mit viel Erfahrung, Herzblut 
und Leidenschaft erarbeitete.
Margrit Renfer

Fahrnis stellen Senior Miss
Langenthal BE  Über 140 Tiere überzeugten die Richter 

mit Qualität und Zuchtniveau im Oberaargau.

Die Crew um die erfolgreiche Kuh: Senior Miss Fahrni Attraction 
Kamilla.  BILD: MARGRIT RENFER

Die 11. Frutigtaler Eliteschau 
fand in der Kander-Arena in 
Mülenen statt. «Mit diesem OK 
macht es Freude, einen solchen 
Anlass zu organisieren», lobte 
Präsident Christian Zurbrügg 
seine Helferinnen und Helfer.

Insgesamt wurden 82 Kühe 
präsentiert, dies waren rund 
zehn Anmeldungen mehr als im 
letzten Jahr.

Das Reglement wurde heuer 
leicht angepasst: Für die Teil-
nahme müssen Kühe zuvor an 
einer Beständeschau gezeigt 
worden sein. Erstlingskühe be-
nötigen dreimal die Note 4, wo-
bei die 4 im Euter obligatorisch 
ist. Ältere Tiere müssen die Be-
rechtigung fürs Maximum vor-
weisen. Für Kühe, die an einer 
Schau nicht teilnehmen können, 
ist eine Qualifikation über eine 
Vorschau möglich.

Die schönsten Holstein- 
und Red-Holstein-Kühe

Gegen 22 Uhr schritt Experte 
Michael Teuscher aus Lütschen-
tal BE zur Wahl der Miss Hol-
stein/Red Holstein (RH/HO).

Den Titel holte sich Bagatel-
le Power Amy-Chiara von Bern-
hard Gertsch aus Frutigen. Be-
sonders beeindruckt zeigte sich 
Teuscher von ihrer Brustbreite, 
den ausgeprägten Typeigen-
schaften, dem aufgesetzten Wi-
derrist, dem korrekten Funda-
ment und dem hervorragenden 
Euter.

Zur Miss Schöneuter wurde 
White Hill Harris Katy von Da-

vid Aellig aus Adelboden gekürt 
– ihr imposantes, perfekt ver-
schweisstes und stark beadertes 
Euter gab hier den Ausschlag.

Gute Zentralbänder und 
harmonische Übergänge

Bei den Swiss-Fleckvieh-Kühen 
überzeugte Lorbas Furka, im 
Besitz von Thomas Bettschen 
aus Reichenbach, als Miss 
Schöneuter.

«Schon beim Betreten des 
Rings hat sie mich beeindruckt», 
betonte Teuscher und hob ins-
besondere die ideale Euterbo-
dentiefe sowie das ausgeprägte 
Zentralband hervor.

Der Titel Miss Swiss Fleck-
vieh ging an Kilian Helvetia von 
Hansueli und Bruno von Känel 

aus Frutigen: «Eine beeindru-
ckende Kuh mit viel Typ, saube-
rem Körperbau und einem her-
vorragend gemachten Euter», so 
der Experte.

Bei den Simmentaler Kühen 
holte sich Stalden Brisago Volta 
von Peter Brügger, Frutigen, den 
Titel Miss Simmental. Ihr impo-
santer Körper mit harmoni-
schen Übergängen überzeugte 
ebenso wie das trockene, feine 
Fundament, korrekte Winkel 
und das ausgezeichnete Euter.

Miss Schöneuter dieser Ka-
tegorie wurde Teo Ladina von 
Markus Rauber, ebenfalls aus 
Frutigen. Teuscher lobte ihr per-
fektes Zentralband und die star-
ke Beaderung.
Tamara Zurbrügg-Wülser

Top-Qualität im Frutigtal
Mülenen BE  An der Eliteschau in der Kander-Arena wurden 82 Kühe 
ausgestellt. Der Abendanlass hatte mehr Anmeldungen als im Vorjahr.

Miss Red Holstein/Holstein Bagatelle Power Amy-Chiara und Miss 
Schöneuter White Hill Harris Katy.  BILD: TAMARA ZURBRÜGG-WÜLSER

 

Tödlicher Unfall  
beim Mistausbringen

Ried-Mörel VS  Ein 62-jähriger 
Bauer ist am Samstag in Ried-Mö-
rel beim Mistausbringen mit ei-
nem Traktor tödlich verunglückt. 
Der Anhänger war bei einem Fahr-
manöver aus unbekannten Grün-
den von der Strasse abgekommen 
und hatte die Fahrerkabine mit-
gerissen. Der Unfall habe sich ge-
gen 14.45 Uhr auf der Flurstrasse 
im Gebiet Chilchmatte ereignet, 
teilte die Kantonspolizei Wallis 
am Sonntag mit. Trotz des schnel-
len Eintreffens der Rettungskräf-
te sei der Bauer noch auf der Un-
fallstelle verstorben. sda

Nachrichten
Direktzahlungsbetrug 
fliegt auf

Bern  Eine Bernerin habe jahre-
lang Direktzahlungen für einen 
Betrieb bezogen, in den sie nicht 
direkt involviert gewesen sei. 
Dies geht laut «Berner Zeitung» 
aus einem Strafbefehl der Berner 
Staatsanwaltschaft hervor. Die 
Beschuldigte sei seit 2016 als al-
leinige Bewirtschafterin des Bau-
ernhofs registriert und habe da-
durch jährlich landwirtschaftli-
che Direktzahlungen bezogen. 
Da sie den Betrieb nicht selbst 
geführt habe, hätte sie diese nicht 
erhalten dürfen. Laut Strafbefehl 
treffe nicht sie die wichtigen Ent-
scheide auf dem Betrieb, sondern 
ihr Vater, der den Bauernhof wei-
terhin führe und alle anfallenden 
Arbeiten verrichte. Die falsche 
Bäuerin sei mit einer Busse von 
1800 Franken bestraft worden. 
Wie aus dem Strafbefehl hervor-
geht, müsse sie zudem die Kosten 
des Verfahrens in der Höhe von 
300 Franken tragen. sta

Cyril Nietlispach

Es ist ein imposanter Milchvieh-
stall, der im Jahr 2024 auf der 
Anhöhe über Ueberstorf auf dem 
Betrieb von Thomas und Irene 
Schafer fertiggestellt und bezo-
gen wurde: ein an das Gelände 
angepasster Neubau mit drei 
Stockwerken. Über der Gülle-
grube befindet sich der Milch-
viehstall, darüber die Maschinen
halle mit Futtersilos, Stroh- und 
Heulager und Kälberstall. Der 
Betrieb liegt auf 800 Meter über 
Meer am Rand des Kantons Frei-
burg mit schönster Aussicht auf 
die Berner und Walliser Alpen.

«Manche unserer Nachbars-
betriebe liegen auf dem Gebiet 
des Kantons Bern», sagt Erwin 
Schafer, der den Hof vor rund 
zehn Jahren an seinen Sohn Tho-
mas übergeben hat. Der Betrieb 
wird mittlerweile in der vierten 
Generation geführt. Die land-
wirtschaftliche Nutzfläche be-
trägt 37 Hektaren: 7 ha Mais, 
7 ha Dinkel, 11 ha Kunstwiese 
und 5 ha Naturwiese. 3 ha dienen 
der Produktion von Grassamen 
und 4  ha als Biodiversitäts
förderfläche.

Fütterung so einfach 
wie möglich gestalten

Vor einer Woche lud die Euro-
farm GmbH zu ihrem Praxis-
Milchviehtag auf den Betrieb der 
Familie Schafer ein. Dieses Füt-
terungsseminar sei für visionäre 
Produzenten gedacht, welche 

hohe Milchleistungen mit sehr 
guten Milchgehalten bei bester 
Tiergesundheit realisieren wol-
len, hiess es auf der Einladung. 
Rund 40 Interessierte fanden 
sich auf dem Betrieb ein. 

Im Stall stehen 49 Milchkühe 
und 65 Stück Jungvieh. Gemol-
ken werden die Kühe mit einem 
DeLaval-Melkroboter. Die 
durchschnittliche Milchleistung 
liegt bei 10’000 kg Milch pro Kuh 
und Laktation. «Wir gestalten 
die Hochleistungsfütterung des 
Milchviehs so einfach wie mög-
lich und arbeiten mit Rohkom-
ponenten, Mais, Weizen, Soja, 

Maiskleber, welche wir seit Jah-
ren erfolgreich einsetzen. So 
können wir die betriebseigenen 
Futtermittel ideal ergänzen», 
sagt Elmar Spicher, der die 
Landwirte im Auftrag der Euro-
farm berät.

Die Total-Misch-Ration 
(TMR), mit der die Kühe gefüt-
tert werden, besteht aus 20 kg 
Grassilage mit 30 % Trocken-
substanz (TS) und 40 kg Mais-
silage (35 % TS), wobei 5  kg 
Maissilage durch 1 kg Körner-
mais ersetzt werden können.

Dank der sehr hohen Silo-
maiserträge in diesem Jahr hat 

die Eurofarm-Systemfütterung 
einen klaren zusätzlichen Vor-
teil: Der Silomaisanteil in der 
Ration kann auch ohne negative 
Folgen auf die Milchleistung und 
die Tiergesundheit maximiert 
werden.

«Mit den Micro-Complex-
Conzentraten füttern wir nicht 
die Kuh, sondern die Pansenmi-
kroben, wodurch das Pansenmi-
lieu immer stabil bleibt», sagt der 
Fütterungsexperte. Das Futter-
rezept sei programmiert, sodass 
auch der Lehrling die Mischung 
selbstständig herstellen könne. 
Tagsüber werden die Kühe alle 

2 Stunden über ein Hochband 
gefüttert, insgesamt 10-mal in 
24 Stunden.

10 bis 15 Prozent über 
den Standardwerten

Mit dieser Ration wird eine 
energiekorrigierte Tagesmilch 
von 40 kg erwartet. «Wenn wir 
die Milchleistung miteinander 
vergleichen wollen, brauchen wir 
die auf 4 % Fett und auf 3,2 % Ei-
weiss standardisiert umgerech-
nete Milchmenge», sagt Spicher 
und ergänzt: «Es sieht wirt-
schaftlich ganz anders aus, wenn 
eine Kuh 13’000 kg Milch mit 
3,9 % Fett und 3,1 % Eiweiss gibt, 
als eine Kuh mit ‹gleicher Leis-
tung›, aber Gehalten von 4,5 % 
Fett und 3,6 % Eiweiss.» In der 
Regel liegen die Betriebe mit der 
Eurofarm-Systemfütterung 10 
bis 15 Prozent über den Stan-
dardwerten.

Einen weiteren Pluspunkt 
bezüglich Wirtschaftlichkeit 
führt Spicher an: «Da wir relativ 
intensiv füttern, haben wir ten-
denziell auch schwerere Kühe. 
Bei den heutigen Schlachtvieh-
preisen sind 100  kg mehr 
Schlachtgewicht sehr positiv.»

Nach der Besichtigung des 
Viehbestandes im Stall , wo auch 
ein Mistroboter saubere Arbeit 
leistete, kamen alle in den Ge-
nuss eines sehr leckeren Fon-
dues, zubereitet von Werner 
Stoll von der Käserei Obermett-
len und offeriert von der Landi 
Ueberstorf.

Milchviehfütterung mit System
Ueberstorf FR  Auf dem Betrieb Höhi der Familie Schafer fand der 6. Eurofarm-Milchviehtag 

statt. Dabei ging es um die wirtschaftliche Fütterung von Hochleistungskühen.

Elmar Spicher zeigt den Seminarteilnehmern die Vorteile der Eurofarm-Systemfütterung 
von Milchvieh auf.  BILD: ZVG


